
Man schrieb den 10. Sep-
tember 1972 – der Tag, an 
dem das mittlerweile legen-
däre Rechbergrennen seine 
Geburtsstunde feierte. Da-
mals waren 52 Motorräder, 
fünf Beiwagenmaschinen 
und 47 Automobile am Start. 
Der erste Streckenrekord 
wurde für diese damals 
auch schon 4 km lange Stre-
cke von Erich Breinsberg 
mit 2:02,87 Minuten aufge-
stellt. Das Rennen zählte von 
Beginn an für die Wertung 
der Österreichischen Berg-
meisterschaft. 1981 erfolgte 
dann erstmals auf der an-
spruchsvollen Strecke ein 
Bergmeisterschaftslauf im 
Rahmen der Europameis-
terschaft und der Strecken-
rekord wurde von Michel 
Pignard auf 1:47,36 Minuten 
verbessert.

1987 wurde der Start ein 
Stück weiter nach unten, 
kurz nach dem Ortsende 
von Tulwitz verlegt und die 
Steckenlänge erhöhte sich 
damit auf 4,5 km. Den Stre-
ckenrekord auf der verlän-
gerten Rennstrecke fuhr 
Walter Pedrazza aus Vorarl-
berg mit schnellen 2:08,25 
Minuten ein.

1988 wurde die Strecke 
nochmals verlängert. Durch 
die Verlegung des Ziels in 
Richtung Rechberg-Dorf 
links von der Passhöhe hatte 
die Strecke nun eine Länge 
von 5050 m und entsprach 
somit den Vorgaben des 
internationalen Verbandes. 
Die durchschnittliche Stei-

gung der Strecke betrug 5,3 
%. Im diesem Jahr stellte 
Herbert Stenger eine neue 
Bestzeit (2:09,85 Minuten) 
auf.

2002 feierte das Rech-
bergrennen bereits sein 
30-jähriges Jubiläum. In 
diesem Jubiläums-Jahr fuhr 
Josef (Seppi) Neuhauser 
einen neuen Streckenrekord 
mit 1:59,529 Minuten ein. 
Der Minardi Formel I Fahrer 
unterbot erstmals die zwei 
Minuten Grenze.

2007 verfolgten rund 
30.000 motorbegeisterte Zu-
seher das 35. internationale 
Rechbergrennen und erleb-
ten die Rekordfahrt des jun-
gen Spaniers Ander Vilarino. 
Als Erster schaffte er eine 
Gesamtzeit aus 2 Läufen un-
ter vier Minuten (3:57,573 Mi-
nuten). Der Streckenrekord, 
der an diesem Tag natürlich 
auch von Ander Vilarino auf-
gestellt wurde, lag nun bei 
sagenhaften 1:58,149 Minu-
ten.

2009 holte der Italiener 
Fausto Bormolini auf einem 
Reynard F3000 eindrucks-
voll den Gesamtsieg. Er 
konnte die Bestzeit von An-
der Vilarino zwar nicht ein-
stellen, doch die Fahrt – mit 
einer Zeit von 1:59,523 – war 
eine großartige Leistung. 
Weiters erfolgte die vieler-
wartete Premiere von KTM. 
Der Aufmarsch der nigelna-
gelneuen KTM-X-BOW war 
sicher einer der Höhepunkte 
am Berg. Kris Rosenberger 
siegte mit schnellen 2:26,278 

Minuten und einer Durch-
schnittsgeschwindigkeit von 
schnellen 124,3 km/h.

2010 feierte Simone Fag-
gioli (ITA) einen impossan-
ten Sieg. Er eroberte den 
Rechberg mit einer Durch-
schnittsgeschwindigkeit von 
157,1 km/h. Außerdem pul-
verisierte er den Strecken-
rekord von Ander Vilarino 
aus dem Jahr 2007 mit ful-
minanten 1:55,690 Minuten.

2012 feierte man das 40 
jährige Jubiläum vom Rech-
bergrennen. Tage voller 
Freude und strahlendem 
Sonnenschein machten die-
ses Motorsportfest zu einem 
absoluten Highlight in der 
langen Geschichte des Klas-
sikers im Almenland. Auf der 
Strecke gab es diesmal kei-
ne neuen Rekorde, trotzdem 
waren die knapp 30.000 Fans 
begeistert von der Action am 
Asphalt. 

2014 In diesem Jahr ver-
anstaltete das Team um Eh-
renfried Seitinger das Rech-
bergrennen bereits zum 42. 
Mal. Seitdem gilt der "Hill 
Grand Prix von Österreich" 
als ältestes Bergrennen 
in ganz Europa! Auch der 
Streckenrekord wurde ge-
brochen. Heuer überbot der 
Überflieger aus Italien sei-
nen eigenen Rekord von 2010 
mit einer Zeit von 1:55:3. 
Viermal in Folge holte Simo-
ne Faggioli (ITA) bereits den 
Sieg auf seiner, wie er immer 
wieder sagt, Lieblingsstre-
cke in der Steiermark.

2017 holte sich dann aber 

ein anderer Italiener, näm-
lich Christian Merli, den neu-
en Streckenrekord in einer 
schier unfassbaren Zeit von 
1:52:913. Eine neue Zeitrech-
nung wurde eröffnet.

2019 fand das bis dato 
letzte Rechbergrennen statt. 
Vor einer tollen Zuschauer-
kulisse fielen gleich zwei 
Rekorde am Berg. Christian 
Merli war entfesselt unter-
wegs und bezwang die 5.050 
Meter lange Strecke in der 
neuen Fabelzeit von 1:50,786 
und wird mit dieser Fahrt 
wohl in die Geschichtsbü-
cher eingehen, weil die neue 
Streckenführung wieder auf 
4.460 Meter gekürzt wird.

Aber auch bei den Tou-
renwagen blieb kein Stein 
auf dem anderen! Karl Scha-
gerl, der schnelle Nieder-
österreicher aus Purgstall, 
trieb seinen VW Golf Rallye 
in sagenhaften 2:06,464 auf 
die Rechberg-Passhöhe und 
sicherte sich somit ebenfalls 
den Eintrag in die ewige Bes-
tenliste für den schnellsten 
Tourenwagen am Berg.
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